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baß In 99 oon 100 gälten naeß btefen 23orfdßIägen ge-

ßanbelt wirb.
Sin ber ®ienftfteHe aber, bie ben ßufcßlag erteilt,

muffen ißerfonen ftßen, roelcße imftanbe finb a lie in 33e=

traçât ïommenben gaftoren richtig zu beurteilen. ®a§
einfeitige unb oft mißoerftanbene fptereffe bet SSerroal

tung barf, rote baS feßt naßezu bte Siegel ift, nicïjt als
allein maßgebenbeS SJloment bie ©ntfeßeibung beeinfluffen.
Um bteS p geroäßrleiften müffen in foldße ©teilen gadß»
leute berufen werben, benen eine praftifdße unb tfjeo
retifdße ool£ëroirtftf)aftlic^e SluSbilbung pteil geworben
ift. @ln nur einfeiig auSgebilbeter Skubeamter ift bier
liiert am richtigen ißlaße. ®aS föanbmetf unb ©ewerbe
erblictt mit Siecht in etner bureßgreifenben Sieform be§

©u6miffionSroefen§ eine Slngelegenßett, bte feine oitalften
gntereffen berührt. @ine 23orbebtngung für ben ©rfolg
aller Sleformbeftrebungen wirb aber bie ©rfüüung ber
im oorftehenben formulierten görberung bilben.

9)tarltfrericf)te»
2lm füöbeutfdhen «nD rheinifchen SBrettermarft

Beffert fidß ber fpanbel im allgemeinen langfam. Sieue

Aufträge gingen jwar nur fpärtieß bei ben ÇerfMern
unb ©roßßänblem ein, ausgenommen bie SkfMungen
non ber £>eereslettung, bie fiänbig einliefen. ®er Sie»

barf an Kantßöfgern war feßwadß. ©in Seil ber SBetfe
Befaßt fidß nunmehr wteber mit ber et fiel!ung oon
SorratSßölzern, beten SSorräte ftarf nadhgelaffen haben.
®te oberrßetnifeßen fwbelmerte unterhalten prjeit bureß»
fcßnittltcß halben betrieb, ®ie Stimmung ber £>obel=
mette würbe poerfichtlicher, maS beutlicßen SluSbrudt
finbet in ber £>odßßaltung ber greife fowohl norbifcher
rote auch ameritanifeßer SBare. ®a§ ©efcßäft in qe=

feßnißten ©icßenßölzern oeriief jeßr ruhig- ®as Slngebot
ift auf ber ganzen Sinie groß.

9lßeilitf(ßer $oIzmitrft. SJiit großem SJebaif treten
bie ©ifenbahnoerwaltungen zurzeit an ben SJlartt. ®on
ben ®iretlion§bejirfen Köln, ©Iberfelb, ©ffen, grantfurt,
9Tiairi§ unb Saarbrücten werben Singebote eingeforbert
für Lieferung oon runb 44,000 m® SBertfiattnußßölzern
im ungefähren ©efamtbetrag oon über 2 SJliü. SRart.
SJian erwartet im allgemeinen ftarfeS Slngebot unb be=

fürchtet, baß unter bem ®ruct beSfelben bte greife um
günftig beeinflußt werben. @S bürfte fidß bieS ßaupt»
fächlich auf Kiefern, Sannen unb gidßten begehen. Slm

Scßroeüenmarft hat fich bie Stimmung neuerbingS be=

feftigen tonnen. ®ie fieereSoermallung nahm große
Soften aus bem SJtartt unb auälärtbifcfje (ruffifeße) SBare
tommt oorläußg nießt an ben beutf'dßen SJtartt. Sie
ifingfie große tßerbingung ber preußifeßen öaßnen ftanb
benn aueß ganz unter bem ©influß feßlenben auSlan»
bifeßen SlngebotS, fo baß leidßt ßößere greife babei bureß»

geführt werben tonnten. Slm fübbeutfeßen unb rßeini»
feßen Skettermartt beffert fidß ber .f)anbei im allgemeinen
nur langfam. ®a aber aueß bie ©rgeugung nießt groß
iß, wirb bie Stimmung boeß aEmäßltcß wteber etwas
juoerficßtlidßer. $u regelmäßigen SSepgen aus laufenben
SteferungSoerträgen tonnte eS, troß ftänbiger Slnmaßnung
ber SSertäufer um Slbnaßine, nießt fommen. Steue Stuß
häge gingen nur fpärlicß bei ben fperfieüern unb ©roß»
bönblern ein, ausgenommen bie SefieHungen oon ber
fjeereSleitung, bie fiänbig einliefen. ®tefe erftreetten
fidß oormlegenb auf Fretter pr £>erfteHung oon 93aracten,
Setblapretten ufw. ®ap würben otelfacß aueß geßobette
Ha norbifeße Fretter oerwanbt, an welcßen feßt SJtanget
fctrfcßt. Stacßfrage naeß fübbeutfdßen Brettern oon rßetni»
feßen unb weftfällfdßen ©roßßänblern trat in etwas
9tößerem Umfang auf. ®te tBerfeßiffungen füfcbeuifcßrc

SBare auf bem Slßein nadß Slßeinlanb unb SBeftfalen
tonnten fidß aber bisher noeß nießt redßt erweitern. SSreite

SBare würbe com SRittelrßeln auS neuerbingS am beften
begehrt, bodß war baS Slngebot an fcßmalen Sorten weit
reich lidßer. ®er Sîebarf an Kanthölzern war nur Ida wach.
Slußer größeren Stoßen, welche ab unb ju an bie 9JUlitär=
beßöcben geliefert würben, gingen nur Heinere SJÎengen

an bie prioate Siautätigteit ab. ©in $eil ber SBerte

befaßt fiiß nunmeßr mleber meßr mit ber fperfteüung
oon 33orratShölgetn, beren SSorräte ftart nacßgelaffen
haben. ®ie oberrhetnifdßen £>obelwerfe unterhalten jurjeit
burißfdßmttlidh halben betrieb. ®ie Stimmung ber ÇobeU
werte mürbe poerfichtltcßer, was bentließen SluSbruct

ßnbet in ber ^ochholtung ber greife fowoßl norbifdher,
wie and) amerifanifdfer SBare. ®aS ©efdßäft in gefdßniitenen
©idßenhöfzern oerlief feßr rußig, benn bie Slufnaßmc'
fäßigfeit beS SRartteS iß anbauernb fdßwacß, pmal ba
bie weiften SJiöbelfabrifen immer noeß ftißiegen. Slucß

ber S3ebarf beS 93aufadßS an ©i^enßolz ift noeß fehr
feßwadß. ®aS Slngebot ift auf ber ganjen ßinte groß.

ÜBorn Sloßlenmartt. ®te görberung oon Koßlen
an ber Stußr fowoßl als aueß an ber Saar ßält fieß in
einem Siaßmen, wie er bureß bie fdßwlerigen Ülrbeiter»

oerßältniffe infolge beS Krieges beblngt ift. ®te Saar»
zeeßen waren beftrebt, minbeftenS 50% ber oertauften
SJiengen ben Slbneßmetn zuzuteilen, aber eS reießen bie

Steferungen im ©urcßfdßnitt an btefe Quantitäten nießt
ßin. ®le burcßfcßnittlicße görberung an ber Stußr be»

trögt gxirgeit pro Sag runb 21,000 ©oppelmagen, eine

SJtenge, melcße hinter ber gewöbnlidßen görberung in
gtiebenSzeiten wefenttidß jurücfbleibt. @S fann baßet nießt
wunbern, wenn Knappheit im Slngebot mit jebem Sag
beutlicßcr in ©rfeßetnung tritt. ijnSbefonbere ftnb eS

^auSbranbfoßlenfotten, in welcßen bte Slnbienungen fidß
bei weitem mit bem iöebarf nießt bedten tönnen. ©coße
SSerlegenßeiten finb bereits in ber S3ebtenung ber Kunb»

feßaft mil 31 n t ß r a z i t n u ß Î o ß le n eingetreten. ®ie Sie»

ferer ftnb feßon heute ntißt meßr in ber Sage, bie SBünfcße
ber Slbneßmer zu erfüllen, unb eS griff baßer in ben
Kreifen ber Kunbfcßaft große Unzufriebenßett ißlaß, bie

fidß in fiänbigen bringlitßen Slnmaßnungen um Siefer»

ung äußert, ëei bem SluSbleiben englifdßer unb beloifcßer
Slntßrazitnüffe tönnen bie Steterer ben Slbneßmetn nur
empfehlen, zu ©rfaßbrennftoffen zugreifen. ®aß ber
Staat aueß biefen SBeg einfdßlägt, um tetnen SJiangel

an Koßlen eintreten zu laffen, beweift bie SJiaßnaßme
beS ©ifenbaßnmlnifterS, auf beffen S3eranlaffuna bie

S3aßnen neben Koßlen aueß KofS oerfeuern. Sieben

Slnthraziinußfoßten finb aueß Stußrfettnüffe am SSlarfte

tnapp oertreten, inbefonbete maeßt friß baS geßlen größerer
Soften grober gettnüffe für ben £auSbranbbebatf metf»
Heß füßtbar. ®ie oon ber Slußr jeweilen eintreffenben
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daß in 99 von 190 Fällen nach diesen Vorschlägen ge-

handelt wird.
An der Dienststelle aber, die den Zuschlag erteilt,

müssen Personen sitzen, welche imstande sind alle in Be-
tracht kommenden Faktoren richtig zu beurteilen. Das
einseitige und oft mißverstandene Interesse der Vermal
tung darf, wie das jetzt nahezu die Regel ist, nicht als
allein maßgebendes Moment die Entscheidung beeinflussen.
Um dies zu gewährleisten müssen in solche Stellen Fach-
lente berufen werden, denen eine praktische und theo
retische volkswirtschaftliche Ausbildung zuteil geworden
ist. Ein nur einseiig ausgebildeter Baubeamter ist hier
nicht am richtigen Platze. Das Handwerk und Gewerbe
erblickt mit Recht in einer durchgreifenden Reform des

Submissionswesens eine Angelegenheit, die seine vitalsten
Interessen berührt. Eine Vorbedingung für den Erfolg
aller Reformbestrebungen wird aber die Erfüllung der
im vorstehenden formulierten Forderung bilden.

Marktberichte.
Am süddeutschen und rheinischen Brettermarkt

bessert sich der Handel im allgemeinen langsam. Neue

Aufträge gingen zwar nur spärlich bei den Herstellern
und Großhändlern ein, ausgenommen die Bestellungen
von der Heeresleitung, die ständig einliefen. Der Be-
darf an Kanthölzern war schwach. Ein Teil der Werke
befaßt sich nunmehr wieder mit der Herstellung von
Vorratshölzern, deren Vorräte stark nachgelassen haben.
Die oberrheinischen Hobelwerke unterhalten zurzeit durch-
schnittlich halben Betrieb. Die Stimmung der Hobel-
werke wurde zuversichtlicher, was deutlichen Ausdruck
findet in der Hochhaltung der Preise sowohl nordischer
wie auch amerikanischer Ware. Das Geschäft in ge-
schnitzten Eichenhölzern verlies sehr ruhig. Das Angebot
ist auf der ganzen Linie groß.

Rheinischer Holzmarkt. Mit großem Bedarf treten
die Eisenbahnverwaltungen zurzeit an den Markt. Von
den Direklionsbezirken Köln, Elberfeld, Essen. Frankfurt,
Mainz und Saarbrücken werden Angebote eingefordert
für Lieferung von rund 44,990 Werkstattnutzhölzern
im ungefähren Gesamtbetrag von über 2 Mill. Mark.
Man erwartet im allgemeinen starkes Angebot und be-

fürchtet, daß unter dem Druck desselben die Preise un-
günstig beeinflußt werden. Es dürfte sich dies Haupt-
sächlich auf Kiefern, Tannen und Fichten beziehen. Am
Schwellenmarkt hat sich die Stimmung neuerdings be-

festigen können. Die Heeresverwaltung nahm große
Posten aus dem Markt und ausländische (russische) Ware
kommt vorläufig nicht an den deutschen Markt. Die
jüngste große Verdingung der preußischen Bahnen stand
denn auch ganz unter dem Einfluß fehlenden auslän-
dischen Angebots, so daß leicht höhere Preise dabei durch-
geführt werden konnten. Am süddeutschen und rheini-
scheu Brettermarkt bessert sich der Handel im allgemeinen
nur langsam. Da aber auch die Erzeugung nicht groß
ist, wird die Stimmung doch allmählich wieder etwas
zuversichtlicher. Zu regelmäßigen Bezügen aus laufenden
Lieferungsverträgen konnte es, trotz ständiger Anmahnung
der Verkäufer um Abnahme, nicht kommen. Neue Aus-
iräge gingen nur spärlich bei den Herstellern und Groß-
Händlern ein, ausgenommen die Bestellungen von der
Heeresleitung, die ständig einliefen. Diese erstreckten
fich vorwiegend auf Bretter zur Herstellung von Baracken,
Feldlazaretten usw. Dazu wurden vielfach auch gehobelte
Hu nordische Bretter verwandt, an welchen jetzt Mangel
herrscht. Nachfrage nach süddeutschen Brettern von rheini-
scheu und westfälischen Großhändlern trat in etwas
größerem Umfang auf. Die Verschiffungen süddeutscher

Ware auf dem Rhein nach Rheinland und Westfalen
kannten sich aber bisher noch nicht recht erweitern. Brette
Ware wurde vom Mittelrhein aus neuerdings am besten

begehrt, doch war das Angebot an schmalen Sorten weit
reichlicher. Der Bedarf an Kanthölzern war nur schwach.

Außer größeren Posten, welche ab und zu an die Militär-
behöcden geliefert wurden, gingen nur kleinere Mengen
an die private Bautätigkeit ab. Ein Teil der Werke
befaßt sich nunmehr wieder mehr mit der Herstellung
von Vorratshölzern, deren Vorräte stark nachgelassen
haben. Die oberrheinischen Hobelwerke unterhalten zurzeit
durchschnittlich halben Betrieb. Die Stimmung der Hobel-
werke wurde zuversichtlicher, was deutlichen Ausdruck
findet in der Hochhallung der Preise sowohl nordischer,
wie auch amerikanischer Ware. Das Geschäft in geschnittenen
Eichenhölzern verlief sehr ruhig, denn die Aufnahme-
fähigkeit des Marktes ist andauernd schwach, zumal da
die meisten Möbelfabriken immer noch stilliegen. Auch
der Bedarf des Baufachs an Eichenholz ist noch sehr

schwach. Das Angebot ist auf der ganzen Linie groß.

Vom Kohlenmartt. Die Förderung von Kohlen
an der Ruhr sowohl als auch an der Saar hält sich in
einem Rahmen, wie er durch die schwierigen Arbeiter-
Verhältnisse infolge des Krieges bedingt ist. Die Saar-
zechen waren bestrebt, mindestens 59°/o der verkauften
Mengen den Abnehmern zuzuteilen, aber es reichen die

Lieferungen im Durchschnitt an diese Quantitäten nicht
hin. Die durchschnittliche Förderung an der Ruhr be-

trögt zurzeit pro Tag rund 21,909 Doppelwagen, eine

Menge, welche hinter der gewöhnlichen Förderung in
Friedenszeiten wesentlich zurückbleibt. Es kann daher nicht
wundern, wenn Knappheit im Angebot mit jedem Tag
deutlicher in Erscheinung tritt. Insbesondere sind es

Hausbrandkohlensorten, in welchen die Andienungen sich
bei weitem mit dem Bedarf nicht decken können. Große
Verlegenheiten sind bereils in der Bedienung der Kund-
schast mit A nth r a zitnußk o h len eingetreten. Die Lie-
serer sind schon heute nicht mehr in der Lage, die Wünsche
der Abnehmer zu erfüllen, und es griff daher in den

Kreisen der Kundschaft große Unzufriedenheit Platz, die

sich in ständigen dringlichen Anmahnungen um Lieser-

ung äußert. Bei dem Ausbleiben englischer und belgischer
Anthrazitnüsse können die Lieferer den Abnehmern nur
empfehlen, zu Ersatzbrennstoffen zugreifen. Daß der
Staat auch diesen Weg einschlägt, um keinen Mangel
an Kohlen eintreten zu lassen, beweist die Maßnahme
des Eisenbahnminifters, auf dessen Veranlassung die

Bahnen neben Kohlen auch Koks verfeuern. Neben
Anthrazitnußkohlen sind auch Ruhrfettnüsse am Markte
knapp vertreten, inbesondere macht sich das Fehlen größerer
Posten grober Fettnüsse für den Hausbrandbedarf merk-

sich fühlbar. Die von der Ruhr jeweilen eintreffenden
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SJÎengen Vrennftoffe, genügen bei mettent ntc^t zur @r=

fültung oorliegenber Verfügungen, unb eS müffen in»

folgebeffen ßänbig Verlobungen non ben oberrheinifchen
Sagern oorgenommen werben. S8et ben Verfenbungen
mac§t ftcb) ber fottöauernbe Sßaggonmangel |ef)r ßörenb
bemetîbar. 2BaS ben KofSrnarft anlangt, fo laffen
ftd) bie 2Bünfct)e ber Kunbfdjaft bejägttc^ Steferung non
VredßotS Körnung I unb II im allgemeinen nod) erfüllen,
toeil genügenb SBare auf ben Sagern oertreten ift. ®a»

gegen muff an ©teile ber fdfroacEjen Veßänbe an Vrect)'
fofS, Hörnung III, anbauernb jerfleinerter ©aStotS heran»
gebogen werben. 2BaS Snbuftriefo^len betrifft, fo laufen
Verfügungen anbauernb in befrtebigenbem Silase ein,
fo baß fic| aud) ber Vetfanb auf ber §öhe halten laßt,
gür ©aar fohlen, bie in genügenben SWengen oftmals
nidjt ju liefern finb, werben oielfad) SRubrtoljlen ge»

nomnten. Von VritettS finb ©iformbrifettS feljr fnapp.
Veffer ift bie Vebienung nod) in VraunfohlenbritettS,
beren Verlobung übrigens aud) etwas langfamer würbe.

UersAiedeaes.
©ewerbefetretar ©übler i« SSeinfelben (Tfjurgau)

würbe oon ber ®elegterten»Verfammlung beS thur»
gauifd)en ©ewerbeoereinS als Kanbibat be»

Zetdjnet für ben burd) ben fRüdftritt oon ®r. ©ermann
erlebigten 9lationaIratSfiß, nadjbem Dberft Vrenner,
2lrc£)iteît, eine Kanbibalur abgelehnt hatte.

ArbeitSoermittlnng tmb ArbeitSmarlt im Vlonat
September. Veim ©täbtifchen Arbeitsamt 3 ü r i dj gingen
1378 ArbeitSgefudje etn, oon benen 1138 auf bie 9Jtänner=
unb 240 auf bie grauenabteilung entfallen. Von ben
2Irbeitfud)enbe« finb 795 lebig unb 583 oerheiratet;
1031 finb in ber Schweiz Ijetmatberer^tigt unb 347 im
AuSlanbe. ïtebftbem hatten nod) 74 auswärts wohnenbe
Arbeiter unb 254 ®urd)re{fenbe um Arbeit nachgefragt.

Offene ©teilen waren angemelbet für Arbeiter 659,
für weibliche ©tettenfudjenbe 140; total 799. Auf 100
offene ©teilen für Sßännerarbeit îornmen 172,4 unb für
grauenarbeit 171,4 ©tellenfucljenbe gegenüber 304 unb
225,5 im Vormonat.

®te 3ahl ber befeßten ©teilen (ArbeitSoermittlungen)
beträgt 653 (83,4 % ber angemelbeten offenen ©teüen
für Arbeiter unb 73,5 % betjenigen für weiblidje ©teilen»
judjenbe, tnSgefamt 81,7 % ber oerlangten ArbeitSfräfte).

ArbeitSoermittlung beS Kantonalen fRaturaloerpße»
gungSoetbanbeS in Vetbinbung mit ben Arbeitsämtern
in güricl) unb SBinterthur. 3m SHonat Auguft würben
101 offene ©teilen angemelbet, oon benen 70 befetß
werben tonnten.

Sage beS ArbeitSmartteS. ®te allgemeine @e=

fchäftSlage in ©tabt unb Umgebung ift immer noch fehr
ungünßig, immerhin haben bie Arbeitsgelegenheiten für
einzelne Verufe unb für ungelernte Arbeiter wteber etwas
zugenommen. ®ie Baßl ber etngefcljriebenen Arbeits»
lofen hat fid) gegenüber bem Vormonat um 528 oer»
minbert.

®a§ SattDepartement beS Kantons ©raubßnDm
madjt barauf aufmertfam, baß für Um an ber un g
ber weichen Vebacßung in harte Vebachuitg
HantonSbeiträge befahlt luerben.

SJJit Der gtage einer iliotftanDSattiott im Hanton
Thtstgats befchäftigt fid) ber thurgauifche@ewerbe=>
oer ein, ber in feiner ®elegtertenoerfammlung tn grauem
felb unter anberem blefe grage etnläßlid) befpraeß unb
befdjloß, fomohl an bie tantonale Regierung als aud)
an bie KretSbireîtion IV ber @<hweizetif<hen VunbeS»
bahnen in ©t. ©allen je eine ©tngabe ju rieten, um

bie genannten Organe zur Anhanbnahme oon Aot»
ftanbSarbeiten ju oeranlaffen, welche nid^t nur bem

fchwer barniebetliegenben ©ewerbeftanb fonbern nament»
lid) auch ben brotlofen arbeitenben Klaffen für ben SGBlntec

Verbienft fid)ern follen. 3m weiteren wirb an bie VanE»

inftitute eine ©ingabe gerichtet, um biefe zu bewegen,
©chulbnern gegenüber mit Künbigungen unb Amorti»
fationen möglichß weitherzig zurückzuhalten.

5He«c medjanifdje ©dßebleiter in VloHiS (®laru§).
(Korr.) ®ie ©emetnbe SDtoHiS bef'c^Ioß bie Anfchaffmtg
einer neuen medsanifd)en ©dßebleiter. ®te Koßen be»

tragen gr. 2000, woran als gefetlicher KantonSbeitrag
50 % bezahlt werben.

3«r Hohlennot. (©tngef.) ©eit Ausbruch beS Krieges

ift im „Vunb" unb oielen anbeten Tageszeitungen, unb

Zwar oon offizieller ©eite, barauf aufmertfam gemacht

worben, baß es flug iß, für biefen SBinter mit einem

empfinblichen SRangel an Kohle zu rechnen. ©ehr be»

bentlich ift bie Kohlenfrage bei ber gegenwärtigen ®e»

fd)äftStrifiS, für Sänber, welche, wie bie ©d)weiz, ihren

ganzen Vebarf an Ko|le auS bem AuSlanb beziehen

müffen, woburch SRillionen beS OtationaloermögenS auf

üiimmermteberfehen ins AuSlanb wanbern. 3um ©lüd
für unfer ©chweizerlanb beftßen wir eine große Anzahl

©lettrizitätSwerte, bie eS ermöglichen, einen großen teil
btefer Summe bem Sanbe zu erhalten, wo ße bem Volte

auf bie eine ober anbere Vßeife wieber zu gut tommt.
@S ift baher eine ebenfo proßtable wte patriotifdße

ißßidß jeber ffausfrau, febeS §anbwertet S, Kaufmanns
unb 3"bufiriellen, feinen bisherigen Vebarf an Kohle,

in wettgehenbßem SJtaße burd) Verwenbung ber Stet»

trizität zu etfeßen.
®aß auch unfere betanntlich leiftungSfähige elettrifche

3nbußrie fich bem BettbebürfniS anzupaffen weiß, zeigt

ber türzlid) oon Oer ©efellf^aft SBaifermann, Steher
& ®ie. tn Saufanne, zum patent angemelbete Çeij»
apparat, weldjer oon jebem Säten unb ohne wettere!

an jeber eleîtrifdjen Sampe angefäßloffen werben fann

unb bei einem ftünblidjen Kraftoerbraudh oon wenigen

Dîappen, eine angenehme unb gefunbe SBärme auSßrahlt.
®aS gleite Prinzip hüben biefe gnbußrtellen ihrem

äußerft rationeß arbeitenben elettrifd)en ®örrofen
für ©emüfe, grüctße unb gleifd) zu ©runbe gelegt.

ÜBährenb bie ganz außerorbenttidhe Vequemltçhfett»
©auberteit unb Sicherheit ber elettrifcßen Kcaft jeber»

mann befannt iß unb bie rationell arbeitenbe 3"bußrie
oon ber ©leftrizität einen noch täglich tntenßoeren ®e»

brauch macht, würbe bisher im prioaten unb bäuerlichen

Vetrieb, abgefehen oon ber Veleudßung, ben Vorteilen

unb ber ViUigteit ber etnheimifdien eleïtrifcf)etr Kcaft,

noch "tel zu wenig Veadjtung geßhentt.
@S wäre baber oom oolfSwirtfchaftltdjen wie oom

gefunbheitlichen ©tanbpunft wünfdhenSwert, baß biefelbe

auch tut fiauShalt unb im Vauernhof eine oiel lebhaftere

Verwenbung ßnben würbe.

Appenzeller HalenDet oon Trogen anf DaS

1915. ©in Kalenber, ben wir aßjährltch gerne zur |>am>

nehmen, iß ber im Verlage oon D. Kübler in Trogen
erfchetnenbe „Alte Appenzeller Kalenber". Alt unb bod)

immer jung unb jugenbfrifch bietet er auch tn fetnem

194. 3ahrgang pro 1915, abgefeßen oon bem genauen

Kaienbarium unb äRärtteoerzeichniS unb ber flott fl«'

fchriebenen unb reich iüußrterten 2Beltnmfdhau beS-öe»

leßrenben unb Unterhaltenben fo oiel, baß wir ihn ß?®
Sefer gefunber, ooltStümlidher Settüre nur angelegentuchb

Jllustr. fchweiz Handw -Zeitung („Meisterblatt") Ni, M

Mengen Brennstoffe, genügen bei weitem nicht zur Er-
süllung vorliegender Verfügungen, und es müssen in-
folgedessen ständig Verladungen von den oberrheinischen
Lagern vorgenommen werden. Bei den Versendungen
macht sich der fortdauernde Waggonmangel sehr störend
bemerkbar. Was den Koksmarkt anlangt, so lassen
sich die Wünsche der Kundschaft bezüglich Lieferung von
Brechkoks Körnung I und II im allgemeinen noch erfüllen,
weil genügend Ware auf den Lagern vertreten ist. Da-
gegen muß an Stelle der schwachen Bestände an Brech-
koks, Körnung III, andauernd zerkleinerter Gaskoks heran-
gezogen werden. Was Jndustrtekohlen betrifft, so laufen
Verfügungen andauernd in befriedigendem Maße ein,
so daß sich auch der Versand auf der Höhe halten läßt.
Für Saarkohlen, die in genügenden Mengen oftmals
nicht zu liefern sind, werden vielfach Ruhrkohlen ge-
nommen. Von Briketts sind Eiformbriketts sehr knapp.
Besser ist die Bedienung noch in Braunkohlenbriketts,
deren Verladung übrigens auch etwas langsamer wurde.

vmchleOenêî.
Gewerbesekretär Gabler in Weinfelden (Thurgau)

wurde von der Delegierten-Versammlung des thur-
gauischen Gewerbevereins als Kandidat be-

zeichnet für den durch den Rücktritt von Dr. Germann
erledigten Nationalratssitz, nachdem Oberst Brenner,
Architekt, eine Kandidatur abgelehnt hatte.

Arbeitsvermittlung und Arbeitsmarlt im Monat
September. Beim Städtischen Arbeitsamt Zürich gingen
1378 Arbeitsgesuche ein, von denen 1138 auf die Männer-
und 24V auf die Frauenabteilung entfallen. Von den
Arbeitsuchenden sind 795 ledig und 583 verheiratet;
1031 sind in der Schweiz hetmatberechtigi und 347 im
Auslande. Nebstdem hatten noch 74 auswärts wohnende
Arbeiter und 254 Durchretsende um Arbeit nachgefragt.

Offene Stellen waren angemeldet für Arbeiter 659,
für weibliche Stellensuchende 14V; total 799. Auf 1VV

offene Stellen für Männerarbeit kommen 172,4 und für
Frauenarbeit 171,4 Stellensuchende gegenüber 3V4 und
225,5 im Vormonat.

Die Zahl der besetzten Stellen (Arbeitsvermittlungen)
beträgt 653 (83,4 "/o der angemeldeten offenen Stellen
für Arbeiter und 73,5 "/<> derjenigen für weibliche Stellen-
suchende, insgesamt 81,7 °/o der verlangten Arbeitskräste).

Arbeitsvermittlung des Kantonalen Naturalverpfle-
gungsverbandes in Verbindung mit den Arbeitsämtern
in Zürich und Winterthur. Im Monat August wurden
1V1 offene Stellen angemeldet, von denen 7V besetzt
werden konnten.

Lage des Arbeitsmarktes. Die allgemeine Ge-
schäftslage in Stadt und Umgebung ist immer noch sehr
ungünstig, immerhin haben die Arbeitsgelegenheiten für
einzelne Berufe und für ungelernte Arbeiter wieder etwas
zugenommen. Die Zahl der eingeschriebenen Arbeits-
losen hat sich gegenüber dem Vormonat um 528 ver-
mindert.

Das Baudepartement des Kautous Graubündeu
macht darauf aufmerksam, daß für Umänderung
der weichen Bedachung in harte Bedachung
Kautousbeiträge bezahlt werden.

Mit der Frage einer Notstandsaktion im Kanton
Thvrga« beschäftigt sich der thurgauischeGewerbe-
verein, der in seiner Delegiertenversammlung in Frauen-
feld unter anderem diese Frage einläßlich besprach und
beschloß, sowohl an die kantonale Regierung als auch
an die Kreisdirektion IV der Schweizerischen Bundes-
bahnen in St. Gallen je eine Eingabe zu richten, um

die genannten Organe zur Anhandnahme von Not-
standsarbeiten zu veranlassen, welche nicht nur dem

schwer darniederliegenden Gewerbestand sondern nament-
lich auch den brotlosen arbeitenden Klassen für den Winter
Verdienst sichern sollen. Im weiteren wird an die Bank-
institute eine Eingabe gerichtet, um diese zu bewegen,
Schuldnern gegenüber mit Kündigungen und Amorti-
sationen möglichst weitherzig zurückzuhalten.

Neue mechanische Schiebleiter in Mollis (Glarus).
(Korr.) Die Gemeinde Mollis beschloß die Anschaffung
einer neuen mechanischen Schiebleiter. Die Kosten be-

tragen Fr. 2VVV, woran als gesetzlicher Kantonsbeitrag
5V °/o bezahlt werden.

Znr Kohlennot. (Etnges.) Seit Ausbruch des Krieges
ist im „Bund" und vielen anderen Tageszeitungen, und

zwar von offizieller Seite, darauf aufmerksam gemacht

worden, daß es klug ist, für diesen Winter mit einem

empfindlichen Mangel an Kohle zu rechnen. Sehr be-

denklich ist die Kohlenfrage bei der gegenwärtigen Ge-

schäftskrisis, für Länder, welche, wie die Schweiz, ihren

ganzen Bedarf an Kohle aus dem Ausland beziehen

müssen, wodurch Millionen des Nationalvermögens auf

Nimmerwiedersehen ins Ausland wandern. Zum Glück

für unser Schweizerland besitzen wir eine große Anzakl
Elektrizitätswerke, die es ermöglichen, einen großen Teil

dieser Summe dem Lande zu erhalten, wo sie dem Volke

auf die eine oder andere Weise wieder zu gut kommt.

Es ist daher eine ebenso profitable wie patriotische

Pflicht jeder Hausfrau, jedes Handwerkers. Kaufmanns
und Industriellen, seinen bisherigen Bedarf an Kohle,

in weitgehendstem Maße durch Verwendung der Elek-

trizität zu ersetzen.

Daß auch unsere bekanntlich leistungsfähige elektrische

Industrie sich dem Zeitbedürfnis anzupassen weiß, zeigt

der kürzlich von der Gesellschaft Wassermann, Lieber
à Cie. in Lausanne, zum Patent angemeldete Heiz-
apparat, welcher von jedem Laien und ohne weiteres

an jeder elektrischen Lampe angeschlossen werden kann

und bei einem stündlichen Kraftverbrauch von wenigen

Rappen, eine angenehme und gesunde Wärme ausstrahlt.
Das gleich« Prinzip haben diese Industriellen ihrem

äußerst rationell arbeitenden elektrischen Dörrofen
für Gemüse, Früchte und Fleisch zu Grunde gelegt.

Während die ganz außerordentliche Bequemlichkeit,
Sauberkeit und Sicherheit der elektrischen Kraft jeder-

mann bekannt ist und die rationell arbeitende Industrie
von der Elektrizität einen noch täglich intensiveren Ge-

brauch macht, wurde bisher im privaten und bäuerlichen

Betrieb, abgesehen von der Beleuchtung, den Vorteilen

und der Billigkeit der einheimischen elektrischen Kraft,

noch viel zu wenig Beachtung geschenkt.

Es wäre daber vom volkswirtschaftlichen wie vom

gesundheitlichen Standpunkt wünschenswert, daß dieselbe

auch im Haushalt und im Bauernhof eine viel lebhaftere

Verwendung finden würde.

Literatur.
Appenzeller Kalender von Trogen auf das Jahr

1913. Ein Kalender, den wir alljährlich gerne zur Hand

nehmen, ist der im Verlage von O. Kübler in Trogen
erscheinende „Alte Appenzeller Kalender". Alt und doch

immer jung und jugendfrisch bietet er auch in seinem

194. Jahrgang pro 1915, abgesehen von dem genauen

Kalendarium und Märkteverzeichnis und der flott ge-

schriebenen und reich illustrierten Weltumschau des -m-

lehrenden und Unterhaltenden so viel, daß wir ihn jedem

Leser gesunder, volkstümlicher Lektüre nur angelegentlichst
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